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Keine Verhandlungsaufnahme mit Polen 


Baldwins Vackfiſche 


Das neue engli ; 
= gliſche Frauenwahlrecht. — Baldwins „Backfisch 
Ge 3 Mehr weibliche als müänn tige Baähſed. 
; gem zähen Kampf, der ſich in der Hauptſache 
am pf, de ptlache 
en Lord Rothermere, dem gewaltigen Preſſeteuſtbe⸗ 
aufes ab und der überwältigenden Mehrheit des Unter: 
Bulle dag mielt hat, iſt nun die viel umſtrittene „Flappers⸗ 
bereits 10 „Backfſch⸗Geſetz“, das der Frau das Wahlrecht 
worden 9 21. Lebensjahre an verleiht, angenommen 
em Ber aldwin beendete die Debatte über das Geſetz mit 
zum Wied nis; daß er immer der Anſicht geweſen fei daß 
älfte jederaufbau einer ruinierten Welt nicht nur die 
Wenn dondern, die ganze menſchliche Raſſe notwendig jei. 
Betän; ieje Wiederaufbauarbeit und ihr Erfolg von der 
hin 505 1 155 Stimmrechts abhängig iſt, müßte England 
a Annahme d. herrlichen Zeiten entgegenſchreiten, denn 
licher Teil dor des neuen Geſetzes tritt nicht nur ein weſent⸗ 
als Wählerinn ſogenannten beſſeren Hälfte der Menſchheit 
Englands erlangen rm, ſondern die Wählerinnen 
über die Männer mit 1255 Millionen mäßige Uebergewicht 
. Kipwichung des Fr N 
uck auf das Ja 3 : x 
allgemeine geide ae wo Lloyd George nicht nur das 
purch die Zahl der Wahlbe 
herauſſchnellte, ſondern au 
diet den in One der 
dieſer Anzaßlu ande der Suffragetten die Frauen ſich mit 
zähe und leiden 
gen, ſondern da 
der Wahlrechtsgre 
en. Im ganzen 
das Wahlrecht ne 


nze von 21 05 5 
werden nun Sn gleihgeitelft zu wer: 


at und Mordio 
leren und Arbeitertret . Tögter it in den mitt 
uud Deutiarans oberen Zehntauſend, er a ein 
dau it. Dazu kanal, 92 — mteligen Einkinderſyſtems det 

ich einer Art von Pluraltdahlrecht en rund 200 000 Frauen 


sa? tweder in zwei verſchi 9 2 
ordern, a e en lat Ta, onen bie in einen 
Eigentum beſitzen, oder für gutt zuſtändigen Wahlkreiſe 
ſetzungen fen, können eren Männer dieſe Voraus⸗ 


timme a 
hemann ein ſolches Dop⸗ 
frau die genannten Vor⸗ 
miniſter hat zwar in Aus⸗ 
kaßnahmen treffen werde, 
pelwahlrecht allzu ſehr 
träfteverhältniſſen ; daß bei den kommenden 
gangig gemacht ode 

ein Parlament mit 
heit dem Lande hat j 


Mit dem neuen Geſetz jr ; 
nicht unbedeutender She in m Englany ‚ein immerhin 
‚ferung des Wahlrechts geſchehen N 
daß dieſe Demokratiſierung nun eh man muß zugeben. 
. läßt. Nachdem im Jahre 1832 1 mehr u wünſchen 

evölterung das Wahlrecht beſaß nur 4.6 Prozent der 


tung auf die Demokrati⸗ 
un 


durch Baldwins Backfiſch⸗Geſetz zun, iſt dieſer Prozentſatz 
Ganz dürfte allerdings damit . 55 Prozent geitiegen. 
noch nicht beendet ſein. Obwohl Frame und das Wahlrecht 


mit den verſchiedenen Syſtemen ch und Deutſchland 
und Alternativwahl bei allen Verbeſſesn tens, ne tnis⸗ 
!iedenjtellende Erfahrungen gemacht en EN A 
. doch das 1 einfachen Mehr en er 
A 2: täglicher und talfächlich kann ja auch rhei Mane { 
& ah Willen des Volkes repräſentjeren den Parlamen 
Wahlkreis ein Konjervativer 3000 Stimmen ein Oiberaler 
alle; 5 Stimmen 5 
5 1 "li Parlament einzieht, 5 oh 
info o viel Stimmen, wie auf ihn gef, 
Alede re Mehrheitsifiems abel Waile en Ac bellen. 
N went vorbehalten, haha tommenden Parla⸗ 
185 als das gegenwärtige, das ſi 15 ih liberaler ein 


Deutſchlands bezeichnet wurden, den Arſpruchswert 


Berlin. Das Reichskabinett hat ſich in einer kurzen 
Sitzung mit dem Stand der deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen beſchäftigt, allerdings nur nach der formalen 
Seite. Es handelte ſich darum, daß der Führer der deutſchen 
Abordnung Dr. Hermes, der vor einigen Tagen Präſident der 
Vereinigung Deutſcher Bauernvereine geworden iſt, aus dieſem 
Anlaß ſein Amt als Delegationsführer dem Reichsaußenminiſter 
zur Verfügung geſtellt hatte. Das Auswärtige Amt hat Dr. 
Hermes gebeten, die Führung der Abordnung weiter zu behalten, 
und Dr. Hermes hat ſich dazu bereit erklärt. Das Kabinett hat 
heute dieſen Tatbeſtand gebilligt. 

In den beteiligten Stellen des Auswärtigen Amtes iſt man 
über die Ausſichten, in der Grenzzonenfrage und in der Frage 
des Niederlaſſungsrechtes doch noch zu einer Annäherung 
mit Polen zu kommen, jetzt offenbar etwas optimiſtiſcher ge⸗ 
ſtimmt als noch vor einigen Tagen. Das hängt zuſammen mit 
der Fühlungnahme, die ſowohl der deutſche Geſandte in Wars 
ſchau, Rauſcher, bei der polniſchen Regierung geſucht hat und 
die auch Geheimrat Zechlin vom Auswärtigen Amt mit dem poln. 
Außenminiſter Zaleski in Königsberg gehabt hat. Es wird 
jetzt damit gerechnet, daß die Aufnahme geregelter Ver⸗ 
handlungen über die Niederlaſſungs⸗ und Grenzzonenfrage dem⸗ 


Dr. Hermes bleibt Leiter der deutſchen Delegation — Deutſchland fordert Reviſion der Grenzzonenverordnung 


nächſt möglich ſein wird. Man läßt aber auch im Auswärtigen 
Amt keinen Zweifel darüber, daß ohne ſolche Verhandlun⸗ 
gen und ohne eine Rückkehr Polens zu den Verein⸗ 
barungen über die Niederlaſſung, wie ſie zu Beginn der 
Handelsvertragsverhandlungen getroſſen worden ſind, eine 
Wiederaufnahme der Verhandlungen nicht möglich ſein wird. 
Ausſichtsreiche Verhandlungen über dieſe Fragen werden vielmehr 
als Vorausſetzung dafür angejehen, daß wirtſchaftliche Zeſprechun⸗ 
gen wieder in Gang kommen können. 


Hermes bleibt deuticher Verhandlungs- 
Seiler in Polen 


Berlin. Amtlich wird gemeldet: Reichsminiſter a. D. 
Hermes hat aus Anlaß feiner Wahl zum Präſidenten der 
Vereinigung der deutſchen Bauernvereine dem Herrn Reichs⸗ 
außenminiſter jein Amt als Führer der deutſchen Dele⸗ 
gation für die deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
ver handlungen zur Verſügung geſtellt. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Reichsaußenminiſters hat das Reichskabinett den 
Auftrag des Herrn Dr. Hermes erneuert. Dieſer hat 
den Auftrag angenommen. 


Pilſudski für Zuſammenarbeit mit dem Sejm 


Ein Beſuch des Miniſterpräſidenten beim Seimmarſchall 


Warſchau. Die Preſſe weiß zu berichten, daß am 
Mittwoch der Miniſterpräſident dem Sejmmarſchall einen 
Beſuch abgeſtattet hat, in welchem er bat, die Sitzungen der 
Budgetkommiſſion ſchon am 19. April anzuberaumen und 
ihm Gelegenheit zu geben, in der Budgetkommiſſion den 
Militäretat zu begründen. Der Seim marſchall ver⸗ 
ſicherte, daß er W Wunſche folgen werde und iſt weiter⸗ 
hin der Anſicht, daß die Arbeiten des Budget im Juni abge⸗ 
ſchloſſen ſein werden, ſodaß der Senat das Budget bis Ende 
Juni erledigen kann. Die Ausſprache dauerte faſt zwei 
Stunden und man berichtet in politiſchen Kreiſen, daß zwi⸗ 
ſchen den ehemaligen Freunden Pilſudski und Daszynski 
ein weitgehendes Programm feſtgelegt worden iſt, welches 
die Zuſammenarbeit zwiſchen Regierung und Seim ermög⸗ 
lichen ſoll. Einzelheiten ſind noch nicht bekannt, doch dürfte 
ſich bald Gelegenheit bieten, näheres über die Unterhaltung 
zu erfahren. 5 \ 


Nach dem Beſuch bei Daszynski hatte der Miniſterprä⸗ 
ſident eine längere Unterredung mit dem Vorſitzenden der 
Budgetkommiſſion, dem Abgeordneten Byrka und auch 
hier iſt eine Verſtändigung erfolgt. 

Man iſt geneigt, der Anterredung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten mit den Parlamentariern eine große Bedeutung 
beizumeſſen und daraus die Schlußfolgerungen zu ziehen, 
daß der Kurs der Pilſudskiregierung Loch weiterhin gegen 
die Nechte gerichtet ſein wird. Welche Zugeſtändniſſe man 
an die Linksparteien ſeitens der Negierung gewähren wird; 
iſt noch nicht abzuſehen. Allerdings nimmt die Situation 
durch die Ausſprache zwiſchen Biljudsti und Da⸗ 
szynsli eine gute Wendung ein, zumal man der Anſicht 
war, daß Pilſudski die Wahl Daszynskis zum Sejmmars 
ſchall, mit einer Regierung des Sejms beantworten 
wird. 


Irankreichs Jurcht vor dem Dawesplan 


Paris. Der „Matin“ bemerkt zu dem gemeldeten Dementi 
der Havasagentur über die Mitteilungen des Pariſer Mitar⸗ 
beiters der „New York Times“ in der Frage einer Mobili⸗ 
fierung der deutſchen Dawesobligationen, es jei ein wenig über⸗ 
trieben, zu behaupten, daß die Meldung über ſtattgefundene 
Verhandlungen auf keinerlei Grundlage beruhe, nachdem ſelbſt 
Poincaree in ſeiner letzten Rede auf dieſe Verhandlungen an⸗ 
ſpielte. Die von der „New Vork Times“ gebrachten Einzel⸗ 
heiten ſtellten eine jener Kombinationen dar, die Poincaree zur 
Kenntnis gelangt ſeien. In Anbetracht der Bedeutung der 
Banken und der amerikaniſchen Perſönlichkeiten, die ſich mit 
dieſer Form der Löſung beſchäftigten, hätte der Plan mehr 
Ausſicht auf Gelingen, als manches andere. Natürlich könnte 
von erfolgreichen Verhandlungen vor Abſchluß der Wahlen in 
Amerika nicht die Rede ſein. Andererſeits hätte Frankreich 
keinerlei Urſache ſich zu beeilen, oder den erſten Schritt zu tun, 
da es auf Grund der deutſchen Daweszahlungen nicht nur ſeine 
Schulden an die Vereinigten Staaten und an England abzu⸗ 
zahlen in der Lage ſei, ſondern auch noch ein bedeutendes Mehr 
für ſeinen Haushalt übrig behalte. Wenn Poincaree unter 
dieſen Umſtänden öffentlich erkläre, daß er einer allgemeinen 
Schuldenerleichterung zuſtimmen würde, ſo ſei dieſer Standpunkt 
Poincarees eben ein Entgegenkommen im Intereſſe des wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Wiederaufbaues der ganzen Welt. 
Es ſei aber ſelbſtverſtändlich, daß dis Vorſchläge entweder vom 
Gläubigerſtaat oder von jedem auszugehen hätte, der 
die Daweszahlungen zu leiſten habe. Der ſozialiſtiſche „Homme 
Libre“ iſt der Auffaſſung, es ſei wohl möglich, daß der von dem 
Pariſer Mitarbeiter der „New Vork Times“ gebrachte Plan 
einer Neuregelung des ganzen Schuldenproblems auf nicht amt⸗ 
lichen Verhandlungen beruhe. Doch würde dieſer Plan allen⸗ 
falls den Verdienſt haben, die ſchwierige Frage in einer ganz 
neuen Form aufgerollt zu haben. Im übrigen bedeuteten die 
32 Milliarden Goldmark, die dort als die endgültige Schuld 
der nach 


dem Dawesplan feſtgeſetzten 62 Jahresraten. 
würde alſo eine vollkommen berechtigte ſein. 


Die Summe 


Auflöſung des litauiſchen Parlamenis 


Kowno. Durch Verfügung des litauiſchen Miniſterkabinetts 
iſt die Kanzlei des litauiſchen Parlaments aufge⸗ 
löſt und der geſamte Beamtenſtab an die verſchiedenen Mini⸗ 
ſterien verteilt worden. Die geſamten Parlamentsakten wur⸗ 
den verſiegelt. Damit dürfte das litauiſche Parlament als 
endgültig aufgelöſt zu betrachten ſein. 8 


Rieſenunkerſchlagung 
in der Bromberger Garniſon 


Bromberg. Der Zahlmeiſter eines Regiments in Brom⸗ 
berg iſt wegen Unterſchlagung in Höhe von 200 000 
Zloty verhaftet worden. Er joll große Summen im Zoppo⸗ 
ter Spielkaſino verloren haben. 


Neue Verhandlungen 
Brockdorff-Rantzaus in Moskau 


Wie aus Moskau gemeldet wird iſt für heute der 
Beſuch des deutſchen Botſchafters beim Außenkommiſſariat 
angemeldet worden. In den Beſprechungen ſoll über die 
Lage der verhafteten Deutſchen verhandelt werden. Auch 
die Frage der Verteidigung der verhafteten deutſchen In⸗ 
genieure durch Wach; Rechtsvertreter ſoll beſprochen wer⸗ 
den. Entgegen den Verſprechungen von ruſſiſcher Seite iſt 
die Anklageſchrift den Angeklagten immer Ich nicht ausge⸗ 
2 5 15 obwohl nur noch 10 Tage bis zum Prozeßbeginn 
verbleiben. 
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Springflut in Venedig 4 
Wien. In Venedig hat eine Springflut großen Scha 
den angerichtet. Der Markusplatz und die tiefer liegende 
Teile der Stadt wurden vollſtändig überſchwemmt. Ein Fiſcher 
boot wurde gegen ein Felſenriff geſchleudert und kenterte. Von 
der Beſatzung find ſechs Mann ertrunken. Bisher konnte 
nur eine Leiche geborgen werden. Auch ein zweites Boot mit 
drei Perſonen iſt verſchollen. Auch aus der Umgebung 
von Venedig werden Ueberſchwemmungen gemeldet. Etwa 800 
Familien ſind infolge des Hochwaſſers obdachlos geworden. 
Auch im ganzen Flußgebiet des Po und der Etſch haben 
ſich große Ueberſchwemmungen ereignet. In Gavarzere font 
ten ſich viele Einwohner nur mit knapper Mühe vor den Flute 
in Sicherheit bringen. Ueberall waren die Bauern gezwunge 
ihre Wohnungen zu verlaſſen. Da der Regen noch immer an 
hält, befürchtet man ein weiteres Steigen des Hochwaſſers. 


In Frankfurt hat man eine neue Krankheit entdeckt 


„De vierte Krankheit — Zahlreiche Schulkinder, aber auch Erwachſene von ihr befallen 


Frankfurt. Seit einigen Wochen ſind im Weſten der bei der neuen Krankheit die Geſichtshaut wahllos befallen wird. 
Stadt, insbeſondere in der Viktoria⸗Schule, zahlreiche Kinder an] Gegenüber den Röteln iſt der Unterſchied, daß die Drüſen⸗ 
einer bisher jo gut wie unbekannten Infektion erkrankt. ſchwellungen bei Röteln viel ſchärfer ſind und die Erkrankung 

Nach wenigen Tagen allgemeinen Unbehagens traten Drü⸗ | nicht jo flüchtig iſt. 
ſenſchwellungen am Hals und Nacken auf, die beſonders mit ſtar⸗ Auch Erwachſene werden von der neuen Krankheit leicht be⸗ 
kem Schmerz am Hinterkopf verbunden waren; daneben traten fallen und leiden dann, wie ſo oft bei den bekannteren Kinder⸗ 
Halsbeſchwerden, Schluckbeſchwerden und leichter Kehlkopfkatharr krankheiten, mehr als die Kinder. Die neue Erkrankung hat einen 
auf. Die Temperatur ſtieg plötzlich hoch bis 40,5 Grad, um nach] harmloſeren Verlauf und führt jo gut wie nie zu Komplikationen. 
ein oder zwei Tagen zu verſchwinden. Darauf trat ein kleiner | Sie ift jedoch äußerſt leicht übertragbar und kann ſowohl mit den 
fleckiger blaßroſaroter Ausſchlag auf, der ſich in wenigen Tagen | genannten Kinderkrankheiten wie mit Neſſelſucht leicht verwech⸗ 
vom Kopf abwärts bis auf die Füße über den ganzen Rumpf ſelt werden. Der Ausſchlag dauert auch bei dem Exwachſenen 
ausbreitete. Dies dauerte etwa acht Tage. Nach dem Verſchwin⸗ etwa acht Tage, woran. ſich eine ebenſo lange Rekonvaleſzenz an⸗ 
den des Ausſchlags waren die Kranken immer noch ſehr müde ſchließt. Eine beſondere Behandlung, abgeſehen von Wärme und 
und hatten bejonders über Muskelſchwäche in den Beinen zu kla- Bettruhe, iſt nicht notwendig; jedoch iſt erforderlich, daß der Arzt 
gen. Die Infektionskrankheit wird in Frankfurt noch immer be⸗ diagnotiſiert, ob keine andere Kinderkrankheit in Frage kommt. 
obachtet. Die neue Krankheit iſt erſtmalig vor etwa 25 Jahren von dem 

Erſtmalig wurde ſie in ihrem wahren Charakter von dem [Engländer Dukes beſchrieben worden und unter dem Namen 
praktiſchen Arzt Dr. David Rothſchild erkannt. Er gibt uns | „vierte Krankheit“ (Fourſt Deſeaſe) wiſſenſchaftlich bekannt ge⸗ 
über das Weſen und die Art der Erkrankung noch nachſtehende] geben worden. Waper, ebenfalls ein Engländer, hat die cha⸗ 
Angaben: „Die Krankheit kann leicht mit Maſern, Röteln und rakteriſtiſchen Ausſchläge zuerſt einwandfrei beſchrieben. Die 
ſelbſt Scharlach verwechſelt werden, iſt aber von dieſen drei all⸗ Zeit von der erfolgten Anſteckung bis zum Ausbruch der Krank⸗ 
gemein bekannten Krankheiten durch charakteriſtiſche Abweichun⸗ [heit beträgt ein bis drei Wochen, iſt alſo weſentlich länger als 
gen abzugrenzen. Insbeſondere befällt die Krankheit wahllos bei Scharlach. Die Krankheit hat mehr kurioſe als praktiſche Be⸗ 
dieſelben Kinder, die Maſern, Scharlach und Röteln bereits über⸗ deutung, da ſie offenbar völlig harmlos iſt, ſoweit nicht, wie in 
ſtanden haben und ſomit den natürlichen Selbſtſchutz gegen dieſe [ganz ſeltenen Fällen, Nierenreizung auftritt. Die Kunſt bei der 
bekannten Kinderkrankheiten bereits beſitzen. Von Maſern unter. vierten Krankheit iſt, fie richtig zu erkennen und ſowohl Fehler 
ſcheidet fie ſich vor allem dadurch, daß die Lichtſcheu und die ſchwe⸗ nach der Uebertreibungs⸗ wie nach der Unterlaſſungsſeite zu ver⸗ 
ren katharrhaliſchen Erſcheinungen auf die Bronchien faſt völlig | hindern. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die abnorm trockene 
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Palermo. Ganz Sizilien wurde von einem heftigen Gewitte . 
ſturm heimgeſucht. Die ſeit Wochen anhaltenden Negengüſſt 
haben in vielen Orten Verheerungen angerichtet. In Baleſttate 
wird eine Fiſcherbarke mit ſieben Perſonen vermißt, und in Ter“ 
reſſino wartet man vergeblich auf die Rückkehr einer Barke mil) 
vier Fiſchern. Das Mittelmeer ift äußerſt ſtürmiſch. 3 


Erdbeben in Wiener Neuſtadt 

Wien. In Wiener Neuſtadt wurde ein heftiges Erdbebe 
verſpürt, das ſich in der Richtung Süd Nord bewegte und mit 
einigen, zwei Sekunden andauernden ſtarken Erdſtößen einſetzte⸗ 
Während man auf der Straße wenig ſpürte, war die Wirkung in 5 
den Häuſern überaus ſtark. Bilder begannen zu pendeln, Tiſche 
und Stühle wadelten, und viele Leute eilten auf die Straße 
Das Erdbeben war von donnerartigem Getöſe begleitet. Beſon⸗ 
ders ſtark wurde das Erdbeben von dem Turmwächter der Pfart⸗ 
kirche verſpürt. Unglücksfälle haben ſich nicht ereignet. 1 


Der König von Afghaniſtan 
kommt wieder nach Berlin | 
Der König von Afghaniſtan wird nach den letzten Berichten 
des Auswärtigen Amtes vorausſichtlich inoffiziell Mitte nächſter 
Woche für einige Tage wieder in Berlin eintreffen, um ſeine 
wirtſchaftlichen Verhandlungen fortzuſeßzen. Die aus London 
verbreitete Nachricht von einem Bündnis zwiſchen England un 
Afghaniſtan wird nicht nur in Berlin, ſondern auch in den an⸗ 
deren europäiſchen Hauptſtädten mit ſehr großer Vorſicht 
aufgenommen. Es handelt ſich wohl um eine Tendenzmeldung, 
mit der auf die ruſſiſche Regierung eingewirkt und einem B 
ſuch des Königs von Afghaniſtan in Moskau entgegengewir 
werden ſollte. 


Ein achtjähriger Athlet darf nicht auftreten 


5 


fehlen. Gegenüber Scharlach iſt beſonders zu bemerken, daß die | Witterung, verbundenn mit ſtarken Winden, die Inſektionskeime 
Gegend um den Mund bei Scharlach immer blaß bleibt, während durch die Luft nach Deutſchland verbreitet hat. 


Ein Blinder ſoll Abgeordneter werden! 


Die franzöſiſchen Kriegsbeſchädigten wollen ihn in die Kammer wählen 


Der Wahlkampf in Frankreich, das in dieſem Frühling auch] tun können, als den Krieg zu vergeſſen und dem Frieden zu die⸗ 
ſein Parlament neu zu organiſieren hat, iſt noch nicht im Gange. | nen. Und auch die ganz Linken, die Kommuniſten, wollen ihn für 
Nur die Miniſter, die gleichzeitig Parteiführer ſind, benutzen ihre ſich einſpannen, indem fie ſchreien, daß der Staat nicht genügend 
Sonntagsferien, um in beſonders wichtigen wirtſchaftlichen und | für die Krüppel und für die Verſtümmelten ſorgt. Herr Scapini 
politiſchen Zentren des Landes aufſehenerregende Reden zu hal- erwidert ihnen, daß es nicht ſeine Aufgabe ſei, die glühend rote 
ten. Dieſe Sonntagsvergnügungen der Miniſter werden dann Unzufriedenheit zu predigen. Er will durch die Macht ſeiner 
ſtets ſehr eifrig diskutiert, und es horchen die kleineren Mandat, | Perſönlichkeit dahin wirken, daß die künftige Regierung ſich auf 
jäger, die erſt nach dem Oſterfeſt den Mund öffnen werden, ſehr | die Pflichten gegen die unglücklichen Kriegsopfer ohne Knauſerei 
eifrig nach den Parolen, deren ſie ſich bedienen ſollen. und Winkelzüge beſinnt. 

Unter all dieſen Parlamentskandidaten ſpielt eine wichtige Man weiß nicht, ob der blinde Herr Scapini mit ſeinem 
und eigentümliche Rolle Herr Scapini, Advokat in Paris. Wahlprogramm durchdringen und in die künftige franzöſiſche 
Herr Scapani iſt ein blinder Mann. Er hat während des Kammer einziehen wird. Man weiß nur, daß er vorläufig eine 
Krieges das Augenlicht verloren. All die Opfer des Krieges, die | große Attraktion bildet. Man drängt ſich in die Verſammlungen, 
heute ihre Arbeitskraft verloren oder nur mit geſchwächten Kräf⸗ die er abhält. Er ift ein Mann von einer einſchmeichelnden und 
ten in Werkſtätten und Bureaus tätig fein können, ſehen in ihm ehr gewinnenden Beredtſamkeit. Vielleicht geſchieht es, daß er 
ihren Kandidaten. Sie haben ihn nominiert. Und Herr Scapini | ji eines Tages ganz allein von feiner Deputiertenbank zur Kam⸗ 
beginnt jetzt ſchon ſeine Wahlkampagne. Sein Auditorium iſt | mertribime hinauftaſtet, um den Parlamentariern des Landes die 
ſeltſam und tragiſch zuſammengeſetzt. Man ſieht in den Sälen, Einigkeit und unparteiliche Menſchenliebe im Intereſſe aller de⸗ 


Ft 
4 
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in denen er redet, kaum einen geſunden Mann. Die | ver zu empfehlen, die keine Luſt mehr haben, das politiſche Theater Berlin. Der Streit um den achtjährigen Athleten Lichter 
meiſten humpeln auf Krücken heran, oder ſie laſſen ſich als nur als eine Bühne des Egoismus und einſeitigen Parteiinter⸗ feld, der am 1. April im Berliner Winterga auftrete * 
Blinde von mitleidigen Angehörigen und Freunden in das Wahl⸗ eſſes zu genießen. eee e eee 5 rs 4 je : N 50 ee sn 11 re ann 85 


lokal begleiten. Sie werden auch auf Krankenwagen herbeige⸗ 
rollt und ſogar auf Bahren getragen. Sie alle klatſchen, ſelbſt 
dann, wenn ſie ihren Kandidaten nicht ſehen oder hören können, 
begeiſtert Beifall, jobald fie die Anweſenheit des Herrn Scapini 
auf der Rednertribüne ſpüren. 

Der blinde Kandidat Scapini betont ausdrücklich, daß er ſich 
zu keiner Partei im Parlament bekennen will. Weder rechts 
noch links behagt ihm, weder die ganz Radikalen noch die ganz 
Konſervativen. Was er in der künftigen Kammer Frankreichs ver⸗ 
treten will, ſoll nichts anderes ſein, als eine Vertretung der ſo⸗ 
zialen Rechte aller derer, die durch das Schickſal der letzten Jahre 
benachteiligt wurden. Nun geſchieht es oft, daß Herr Scapini 
von links und rechts tüchtig angepfiffen wird. Die Rechten wer⸗ 
ſen ihm vor: „Du, ein Kriegsopfer, das am eigenen Leibe erfuhr, 
was ein böſer Feind den franzöſiſchen Männern antun konnte, 
du biſt ein Pazafiſt und wendeſt dich gegen allerhand militäriſche 
Vernunftfragen?“ Ihnen allen antwortet der blinde Kandidat 
Scapini, daß gerade die Männer ſeines Schickſals nichts beſſeres 


vinzial⸗Schulkollegium, Berliner Schulkollegium, Miniſterium für 
Handel und Gewerbe und Wohlfahrtsminiſterium, dem Jungen 
die Genehmigung zum Auftreten nicht erteilt haben. Der Vater 
des Lichterfeld will eine Schadenerſatzklage anſtrengen, da ef 
durch das nun nicht zuſtande gekommene WintergartensEngag 
ment zwei Auslandsverpflichtungen abgeſchlagen hat j 


Die Geliebte erſchoſſen 

Saarbrücken. In dem an der franzöſiſchen Grenze liegende 
Bergwerksdorf Groß⸗Roſſeln wurde in der Nacht die 
Jahre alte Roſa Reichert in ihrer Wohnung nach einem 
Streit von ihrem Geliebten erſchoſſen. Der Täter, ein in den 
benachbarten Grenzort Klein⸗Roſſeln wohnender Bergma 
Cowno, iſt flüchtig. } J 


Eine Lotterie für Weintrinker 


Dem Reichsverband der Rheinländer in Berlin iſt es gelun⸗ 
gen, die Genehmigung zur Durchführung einer „Rheinlandlotte⸗ 
rie“ zugunſten des notleidenden Winzerſtandes am Rhein lein⸗ 
ſchließlich der Pfalz und Heſſen), an Moſel, Nahe, Saar, Ruwer 
und Ahr zu erhalten. Die Gewinne beſtehen ausſchließlich aus 
edlen Weinen der verſchiedenſten Weinbaugebiete. Bei der 
Ziehung, die am 29. Mai ſtattfindet, ſollen 32 854 Gewinne im 
Werte von 395 000 Mark ausgeloſt werden. N 


Zum 5. Male Zwillinge 
Halle. Die Ehefrau des Bergmanns Winzer in Oberröb⸗ 
lingen wurde geſtern zum 5. Male von Zwillingen entbunden. 
Die Neugeborenen, zwei Söhne, find geſund und wiegen je 7% 
Pfund. 


1 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 


Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
26. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Den ] Ruine einer rüheren Branntweinbrennerel deten maljine 2 
Dann Kellerhallen dem Einfluß der zerſtörenden Witterung noch 


genügen.“ tandgehalten hatten. 
ö „Ver will freiwillig die weitere Verfolgung auf ſich 5 eee n den nächſten Ort fahren und eine Anter⸗ 
nehmen,“ fragte er. 


die Kanaillen entwichen ſein, überlegte der Führer. 
ganzen Trupp hinterherzujagen wäre zwecklos. Zwei 


kunft ſuchen“, ſagte der Doktor zum General. 


Da die zu Tode erſchrecten Anglücklichen den eindring⸗ 
lichen Fragen der Beamten ſtumm und ſtarr gegenüber⸗ 
ſtanden, wurden ſie aus ihren Hütten auf einen Platz 
zuſammengetrieben und mit Erſchießen bedroht, falls fie 

nicht endlich die Zunge bewegen wollten. 

l Schließlich hatte der Führer herausgebracht, daß in 
den beiden dem Strome gr liegenden Hütten vor⸗ 
nehme Leute gewohnt hätten, die man aber nicht näher 
kennen wollte. Gegen Mittag ſei ein Mann mit zwei 
Schlitten und drei Pferden dageweſen. Mit ihm ſeien 
die Herrſchaften jedenfalls abgefahren. 

Die Beamten machten ſich ſofort auf die Suche. Sie 
fanden die Ausſagen beſtätigt. sag ſtanden die bezeich⸗ 
neten Hütten verlaſſen, doch zeigken die zurückgebliebenen 
Gegenſtände trotz der Verwahrloſung die vornehme Her⸗ 
ug ihrer verſchwundenen Beſitzer. 

er Führer ſchäumte vor Wut. Er befahl, die beiden 
Hütten der Flüchtigen in Brand zu ſtecken. Bald züngelten 
die Flammen aus den dicken Stämmen hervor. 

Aber auch die übrigen Hütten des Fiſcherdorfes wurden 
aicht verſchont. Wo noch vor kurzem das Elend ein ges 
khüßtes Plätzchen gegen Sturm und Schnee gehabt hatte, 
krochen jetzt quirlende Rauchwolken ſchräg gegen den Him⸗ 
mel. Als die flackernde Glut aus den passen ſtob, ſah 
fie um ſich die verglaſten, ſtumpfen Augen der Obdachlosen. 
Zum letzten Male konnten ſich hier die verkommenen Leiber 
am heißen erg er Freiheit und Brüderlichkeit wärmen. 
Dann deckke die Nacht ihre grauen Tücher über das dumpf⸗ 
mpfundene, erlöſchende Weh der Erdenpilger, für die die 
Brandfackel der Mörder ungewollt eine Gabe der erlöſenden 
Barmherzigkeit geworden war. i 

Der Mond ſchaute mißgeſtimmt auf die Reitergruppe 
im Ausgang des Dor . Die Hand der Gerechtigkeit ſchien 
toch weiteren Segen in ſich zu bergen. „Irgendwohin müſſen 


„Ich werd's tun,“ rückte ſich Wladimir im Sattel zurecht. 
1055 ich drei Nächte verhunzt, ſoll mir die vierte nicht 
eid tun.“ 

Der Führer kniff die Augen zuſammen und ſchob das 
breite Kinn vor. 

„Deinen Eifer lobe ich, Brüderchen,“ ſagte er. „Er kommt 
mir aber zu unerwartet. Du ſollſt dich ruhen. Die beiden 
ſind friſcher als du.“ 3 
rien zeigte er auf zwei Beamte, die ſchlapp im Sattel 
aßen. 

„Ihr ſollt die Spur aufnehmen. Sie werden den Weg 
über das Gemäuer genommen haben. In die Falle ſind ſie 
19 104 gegangen, die den Stachel in den Hacken hatten. 

arſch, los. 

Nach verschiedenen Richtungen ſprengten die Reiter aus⸗ 
einander. 

IX. 


In der Fauſt des Henkers. 

„Hier ſitzen wir, wie der Maulwurf in feinem Bau, nur 
nicht ganz ſo mollig.“ Der General rieb ſich die Hände. 
„Wenn mir nun nicht die Gicht in die Knochen kommt, habe 
ich keine Veranlagung dazu.“ ' 

Der Doktor wickelte ſich aus der Dede und Bien vom 


Strohlager, das hier früher irgend welche Flüchtigen aufs 
geſchüttet haben mochten. Mitten in dem Kellergewölbe 
waren zwei erhöhte Ruheſtätten aufgeſtellt. Um ſie vor 
der abtropfenden Wand⸗ und Deckennäſſe zu ſchützen, hatte 
man ſie von der Mauer ein gut Stück abgerückt. 

Hier ruhten die Fürſtin und Tatjana ausgeſtreckt in 


ihren Mänteln. 
Die Männer hatten 16 auf die vorhandenen Strohlager 
ausgeſtreckt und die Kälte durch wollene Decken abzuhalten 


verſucht. f | 
Der Ort hieß allgemein das „Gemäuer“, Es war die 


Mittag hoffe ich wieder zurück zu ſein.“ 
„Was meinen Sie Mir Doktor,“ jra te der General, 
„wenn wir uns hier häuslich einrichten! 
e unſerer 
ertig.“ 
‚Es riecht mir hier nach Ueberraſchung,“ erwiderte der 
Doktor, den nu 
folger fin, ſo iſt' 
aus dem Bau herauslockt. 
Tatjana hatte ſich von ihrem Lager erhoben. 


Doktor, 
„Es hat noch Zeit, ruhen Sie nur, Tatjana. Ich will 
voraus, Quartier machen.“ 1 


„Nehmen Sie mich mit, Alexei Petrowitſch.“ 


Das ge 
beser 15 12 31 1 I, 1 
„So laſſen Sie mich ein ickchen m en. In n 
Minuten bin ich bereit.“ ö 


Der Doktor ao nicht. Er legte für Tatjana eine 1 


Wolldecke zurecht und wartete geduldig. 


Endlich ſaß ſie neben ihm. Die Pferde zogen an. 

g ein gut Stück in der Nacht vorwärts ge 
let agte der Doktor. „Der Schnee hat unfere Spuren 
ver et.“ 

„Ich fürchte mich nicht vor den Verfolgern, Alexei Ber 
trowitſch.“ 


„Sie kennen dieſe Herren noch nicht. Man hat ein ver 
teufeltes Geſchick, se 8 len ” 


er zu quälen. ; 
A 0 fürchte mich uc Bleberholte Tatjana. „Ich bin 


„Soweit ift es nog nicht, Tatjana. Ich hoffe, daß wir 
ihnen entſchlüpfen. ir haben einen Vorſprung.“ 
Mir 00 als ſei unſere Freiheit bald zu Ende, 


Petrowitſch. 1 760 


(FJortſetzung folgt.) 


ir brauchen nur 3 
orgänger aufzufriſchen, und der Palaſt 4 


ſchüttelnd. „And wenn's nicht die Ver⸗ 
s im Frühling das Wolgawaſſer, das uns 


Alezei Petrowitſch, ſoll's weitergehen?“ fragte fie den 


t nicht, Tatjana. Allein ſchlängele ich mich 


ei 


1 Karfreitag 
1 Der Karfreitag bewegt das Chriſtenherz mehr als ein 
anderer Tag im Kreislauf des Jahres. Er lenkt die Ge⸗ 
danken der chriſtlichen Welt in jene Zeit und an die dent: 
würdige Stelle zurück, wo der Heiland der Menſchheit unter 
furchtbaren Martern von einer betörten Menge auf An⸗ 
ſtiften des Phariſäertums den Kreuzestod erlitt. Karfrei⸗ 
tag bedeutet Klagefreitag, Trauerfreitag. Deutſche Fröm⸗ 
miglkeit und deutſches Gemütsleben ſchieben die großen Ge⸗ 
anfen des Karfreitags hinein in das Buch der Natur. 
Blume, Strauch und Baum ſollten die Exinnerung an die 
Erléſungstat bewahren und zu ihrem Sinnbilde werden. 
Wer vermöchte ſie alle aufzuzählen die Pflanzen, in deren 
sr amen das Wort „Kreuz“ aufgenommen it: Kreuzblatt, 
Kreuzſalbei, Kreuzraute, Kreuzblume, Kreuzneſſel, Kreuz⸗ 
diſtel, Kreuzdorn. Die gewöhnliche wilde Roſe, deren rote 
agebutten im Winter wie Blutstropfen an den Dornen⸗ 
zweigen hängend ausjehen, trägt die Bezeichnung: „Unjeres 
Herrn Marterdorn“. s altdeutſche Volkslied „Da Jeſus 
in den Garten ging“ läßt ſchon am Anfange feines Leidens 
die ganze Natur träuernd Anteil nehmen: „Es trauert alles 
Land und Gras“. Unter dem Kreuze läßt es Maria klagen: 
9 „Nun bieg dich Baum, nun bieg dich Aſt! 
Mein Kind ae! weder Ruh noch Raſt. 
Nun dieg dich Laub und grünes Gras, 
Laßt euch zu Herzen el das.“ 
And als der Tod eingetreten ift: 
5 „Die Feigenbäum', die bogen ſich, 
N Die harten Fels zerkloben ſichq, 
18 Die Sonn' verlor ihren klaren Schein, 
a: Die Vöglein ließen das Singen ſein.“ 


Pleß und Umgebung 


— 8 Von den blutigen Schweißtropfen, die von dem Antlitz 
TChriſti in Gethſemane fielen, hat das Pflänzchen, das ſie 
aufſing, an Stelle der früheren lilienweißen, nun blutrote 
Blüten erhalten, der Blutklee. Von der Trauerweide haben 
. Soldaten die Ruten zur Geißelung Jeſu ge⸗ 
brochen. 
BE „Ein ſtolzer Baum war fie in Jeſu Tagen 
DE Bis man mit ihrem Zweig den Herrn geſchlagen. 
u Als ſie mißbraucht ſich ſah zu Gottes Hohne, 
BE Da neigte fie vor ut die Krone! 
ae Und kann vor Schmerz noch nicht die Zweige heben, 
75 Läßt ſie, wo Wind ſie wirft, in Lüften ſchweben.“ 
Auch die Vögel nehmen an dem Sterbenden auf Gol⸗ 
gatha innigen Anteil. Bei ſeinem Tode verſtummten die 
gefiederten Sänger. Das Rotkehlchen ſetzte ſich auf den 
Kreuzbalken und verſuchte vergeblich, mit dem ſchwachen 
Schnabel die Dornen aus der Stirn zu 1 Zur Erin⸗ 
nerung an jene ſchmerzvolle Stunde hat der Vogel die rote 
Bruſt und Kehle bis heute behalten. — So verbindet ſich 
ſinnige Naturbeobachtung, kindliche Naturfreude im Gemüt 
mit der ſinnenden Verſenkung in das Höchſte, mit der Freude 
über das der Welt geſchenkte Heil. Y 
I 


Mopltätigfeitsaufführung. Der deutſch⸗katholiſche Jung⸗ 
Frauenverein Pleß, veranſtaltete Sonntag, den 1. April, abends 
2 Uhr, bei Bialas eine Wohltätigkeitsaufführung zum Baſten 
armer Kommunjonkinder. Zur Aufführung gelangte das Drama 
„Jabiola und Agnes“ in 4 Akten aus dem Italieniſchen von A. 
inei. Darauf wurden mehrere lebende Bilder dargeſtellt. Alle 
tbietungen waren recht gut und wurden mit wohlverdientem 
fall aufgenommen. Aber leider war die Aufführung nur 
mäßig beſucht, was im Hinblick auf den guten Zweck der Ver. 
anſtaltung zu bedauern iſt. 
Kirchenchor. Die Mitglieder des Kirchenchores werden noch⸗ 
mals darauf hingewieſen, daß Donnerstag, den 4. April, abends 
8 Uhr, eine Probe ftattfindet, bei der vollzähliges Erſcheinen 
unbedingt nötig iſt. 
1 Die hereingefallene „Polska Zachodnia“. In unſerer 1. 
8 Aprilnummer brachten wir unter der Ueberſchrift „Alte Fa⸗ 
i fanerie“ eine Scherzmeldung, in der wir auf die angebliche 
Entdeckung einer Oelquelle in der alten Faſanerie hinwieſen. 
R Die „Polska Zachodnia“ gibt in ihrer heutigen Nummer dieſe 
5 % Meldung wieder, die wohl am ganzen Orte große Heiterkeit er⸗ 
wecken wird. 
e. Stenographenverein „Stolze⸗Schrey“ in Pleß. Am 31. 
März hielt der Verein bei Bialas ſeine l Gene⸗ 
ralverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. An derſelben 
ahm auch der Bundesvorſitzende Schweda aus Königs⸗ 


n 
hütte teil, Mit Worten der Begrüßung, insbeſondere an 


* die Bundesvorſitzenden, eröffnete der Vorſitzende Schar! 
die Generalverſammlung. Nach Aufnahme eines Mitgliedes 
wurden die Eingänge bekanntgegeben bezw. verl 
1 über das Wintervergnügen, die letzte 
geb 


en und 
undes⸗ 
5 ng und das letzte Bundeskorrektſchreiben 75 Kenntnis 
gebracht. Alsdann erſtatteten die einzelnen Vorſtandsmir⸗ 
eder ihre Rechenſchaftsberichte; der Vorſitzende und tech⸗ 
che Leiter über die Vereinstätigkeit 
Tahre, der 2. Vorſitzende 
Si iftführerin über die . 5 
ürpliothefar über die Vereinsbibliothek und der aſſierer 
f er die Kaſſenverhältniſſe. Auf Antrag der Kaſſenprü⸗ 
N langstommiſſion wurde dem Kaſſierer mit Worten des Dan⸗ 
es für ſeine vorzügliche Tätigkeit Entlaſtung erteilt. Hier⸗ 
den baten die alten Vorſtandsmitglieder ihre Aemter nie⸗ 
ür d 


Kr 
* 


im vergangenen 
über das Vereinsinventar, die 
er der 


die Verſammlung übertrug das Amt des Wahlleiters 
mine anschließende Neuwahl des Vorſtandes dem Ehren⸗ 
natglied Würſcher aus Emanuelsſegen. Dieſer dankte 

trenens der Verſammlung dem alten Vorſtand De ſeine 

Neue und erfolgreiche Tätigkeit im vergangenen Jahre. Die 
85 alten 5. wickelte 0 verhältnismäßig ſchnell ab, da die 
0 en Vorſtandsmitglieder von der Verſammlung einſtim⸗ 
BB. 256 wiedergewählt wurden und dieſe bei der Annahme der 
in ahl Die dee 
zZ bor Hoffmann und Ciesla wurden für ihre Verdienſte 
. die Kurzſchrift Stolze⸗Schrey von dem Bundesvorſitzen⸗ 
ii mit der goldenen Ehrennadel ausgezeichnet. Anfang 
1 


keine Schwierigkeiten machten. 


et iſt in Verbindung mit dem Fernweltſchreiben ein Aus⸗ 

brd nach Emanuelsſegen vorgeſehen. Nachdem die Tages 

ug erſchöpft war und weitere Anträge nicht geſtellt 

ar en, wurde die Verſammlung mit einem Schrift Heil 

Sichloſſen. Alsdann verblieben die Mitglieder noch ein 
ündchen gemütlich beiſammen. 

Viehmarkt. Mittwoch, den 4. April, fand in Pleß ein Pferde⸗ 
e Nindviehmarkt ftatt. Der Pferdemarkt war ſehr mäßig be⸗ | 
* 8 wahrſcheinlich wegen der jüdiſchen Feiertage. Das auf⸗ g 
ebene Material war meiſt von mittlerer Qualität. Die 

weile waren hoch, die Umſätze gering. Zahlreicher beſchickt war 

t, fait 200 waren aufgetrieben. Die meiſten Tiere 
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der Ueberfall auf den Abgeordneten Kunsdorf 


Die Täter zu je 5 Tagen Gefängnis verurteilt 


In der Nacht vom 1. zum 2. September v. Is. wurde der 
deutſche Sejmabgeordnete Kunsdorf, welcher ſich nach einer 
Verſammlung auf den Heimweg begeben hatte, mit ſeinem Be⸗ 
gleiter auf der Chauſſee Hohenlohehütte⸗Joſefsdorf von drei 
Perſonen angefallen und ſchwer mißhandelt. Die Täter ſtimm⸗ 
ten vor Ausführung der Tat deutſche Lieder an und näherten 
ſich in auffallender Eile den beiden Paſſanten. 


Sejmabgeordneter Kunsdorf erhielt von einem der Täter 
hinterrücks einen wuchtigen Stockhieb auf den Kopf und ſtürzte 
zu Boden. 

Die beiden anderen Täter waren nicht müßig, ſondern be⸗ 
teiligten ſich an dem Aeberfall, indem fie den Abgeordneten und 
deſſen Begleiter gleichfalls mißhandelten und beſchimpften. 
Nachher verſuchten die drei Perſonen die nahe Eiſenbahnſtrecke 
zu überqueren und zu flüchten. Auf die Hilferufe der Ueber⸗ 
fallenen eilten zwei Schutzleute heran, welche den Tätern nach⸗ 
ſetzten und deren Perſonalien feſtſtellten. Nach erfolgter Ver⸗ 
nehmung wurden dieſe auf freien Fuß gelaſſen. 

Die drei ſchuldigen Perſonen hatten ſich am Mittwoch vor 
dem Kattowitzer Kreisgericht zu verantworten. Angeklagt 
waren die drei Aufſtändiſchen, Arbeiter Wilhelm Gafewski, 
Wilhelm Dzola und der frühere Zollbeamte Joſef Koczubik aus 


Joſefsdorf. Sejmabgeordneter Kunsdorf, welcher als Zeuge 
vernommen wurde, ſchilderte den Vorfall in der vorerwähnten 
Weiſe und bezeichnete den Angeklagten Gajewski als den 


Täter, welcher ihm den ſchweren Stockhieb auf den Kopf verſetzt 


hatte, ſo daß er zuſammenbrach und für einige Zeit das Be⸗ 
wußtſein verlor. Ueber die weiteren Vorgänge konnte der 
Zeuge unter dieſen Umſtänden nichts ausſagen. Auf ſeine und 
des inzwiſchen verſtorbenen Begleiters Hilferufe nahten die 
Polizeibeamten ſpäter heran, welche die Schuldigen ermittelten. 
Die vernommenen Schutzleute berichteten über die Feſtſtellung 
der Perſonalien. Weitere Ausſagen konnten die Polizeibeam⸗ 
ten jedoch nicht machen, da ſie dem eigentlichen Vorfall nicht 
beiwohnten. 

Die Angeklagten verſuchten die Schuld von ſich abzuwälzen, 
indem ſie die lächerliche Behauptung erhoben, von dem Abge⸗ 
ordneten Kunsdorf und ſeinem Begleiter durch deutſchen Ge⸗ 
ſang und die deutſche Sprache provoziert und ſogar beläſtigt 
worden zu ſein. Der Anklagevertreter rügte das brutale Vor⸗ 
gehen der Angeklagten und beantragte wegen ſchwerer Miß⸗ 
handlung eine Gefängnisſtrafe von je 2 Monaten. Die Täter 
kamen wider Erwarten ſehr milde davon und erhielten eine 
Gefängnisſtrafe von je 5 Tagen. Das Gericht ließ die Trun⸗ 
kenheit der drei Aufſtändiſchen als mildernden Umſtand gelten. 


zeigten befriedigenden Ernährungszuſtand. Auch die geforderten 
Preiſe für Rindvieh waren hoch, ſo daß auch auf dem Rindvieh⸗ 
markt verhältnismäßig wenige Umſätze getätigt wurden. 

Golaſſowitz. In der Nacht zum 31. März wurde gegen die 
Frau Gattner in Golaſſowitz ein Mord verſucht. Es wurde auf 
ſie ein Revolverſchuß abgegeben. Glücklicherweiſe iſt die Frau 
Br leicht verletzt worden. Nach dem Täter wird eifrig ges 
fahndet. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 
Freitag, den 6. April 1928 (Karfreitag). 
8 Uhr: Ceremonien, anſchließend polniſche Predigt. 
3 Uhr nachmittags: deutſche Predigt. 
Sonnabend, den 7. April 1928. 
6 Uhr: Feuerweihe. 
8 Uhr: Andacht. 
Sonntag, den 8. April 1928 (1. Ofterfeiertag). 
5 Uhr: Auferſtehung, anſchließend polniſche Andacht. 
7% Uhr: Andacht für die Parochianen. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
Montag, den 9. April 1928 (2. Oſterfeiertag). 
6% Uhr: Andacht für die Parochianen. 
7% Uhr: Andacht mit polniſcher Predigt. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

Donnerstag, den 5. April 1928 (Gründonnerstag). 

6 Uhr: deutſche Abendmahlsfeier. 3 

Freitag, den 6. April 1928 (Karfreitag). 

8 Uhr: deutſche Abendmahlsfeier. 

9% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 

10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 

3 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. Kirchenchor: „Wenn ich ein⸗ 
mal ſoll ſcheiden“, von Joh. Seb. Bach. 

Sonntag, den 8. April 1928 (1. Otterfeiertag). 

10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. Kirchenchor: a) „Wir loben 
dich“, von Bortniansky, b) „Preis dem Auferſtandenen“, von 
Dr. Frdr. Schneider. 

2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 

Montag, den 9. April 1928 (2. Oſterfeiertag). 
875 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. Chor der Waiſenmädchen. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. Kirchenchor: Feſtgeſang. 


In Warſchowitz. 
Sonntag, den 8. April 1028 (1. Oſterfeiertag). 
9 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Bau einer Telephonlinie Warſchau —Kaktowitz— 
| Gleiwitz 


Dieſes Jahr wird, wie wir erfahren, mit dem Bau einer 
telephoniſchen Linie Warſchau—Lodz—Kattowitz—Teſchen begon⸗ 
nen werden. Der Anſchluß ſoll auch an Gleiwitz erfolgen, jo 
daß damit gleichzeitig eine Verbindung mit Deutſchland be⸗ 
zweckt wird. Auch an Rumänien ſoll ein neuer Anſchluß erfol⸗ 
gen. Die Bauarbeiten ſollen drei Jahre in Anſpruch nehmen. 


Eine Kundgebung 
des oberſchleſiſchen Oberpräfidenten 


Oberprüſident Proske veröffentlicht einen Aufruf, in dem 
er jein Bedauern über die Störungen von polniſchen Zuſammen⸗ 
lünften in Oberſchleſien während der letzten Wochen zum Aus⸗ 
druck bringt. Die dem Oberpräſidenten unterſtellten Organe 
hätten ſtreugſte Anweisung erhalten, derartige Ausſchreitungen 
mit allen Mitteln zu verhindern und die Teilnehmer ſo ſchnell 
wie möglich der gerechten Strafe zuzuführen. 


Der neue Friedenshülte-Konzern 
Die Abkommen, die die Bildung des Konzerns Friedens⸗ 


hütte betrafen, dem außer der Frledenshütte und der ihr ange⸗ 


ſchloſſenen Baildon⸗Hütte bekanntlich auch die Sp. Akc. Ferrum 
und die Graf Balleſtremſchen Werle angehören, find in einer 
Sitzung des Verwaltungsrates der Friedenshütte unterzeichnet 
worden. Die Leitung des Truſtes der Eiſenerzgruben, die 
Hochöfen, Stahl⸗ und Walzwerke, Kohlenbergwerke, eine große 
Elektrizitätszentrale, Kokereien, eine Fabrik von Kohlenneben⸗ 
produkten, ſowie keramiſche Betriebe umfaſſen werden und 
außerdem über große landwirtſchaftliche und Waldobjekte ver⸗ 
fügt, wird von dem bisherigen Generaldirektor der Friedens⸗ 
hütte, Dr. Glück, geleitet werden 


„Schiebungen“ in der Kaklowitzer Eiſenbahn⸗ 
Güterkaſſe 

Wegen fortgeſetzter Dokumentenfälſchungen und Verun⸗ 
treuungen, ſowie Mitwiſſenſchaft und Beihilfe, wurde vor dem 
Landgericht gegen den Eiſenbahnexpedienten Karl Suchy aus 
Tichau, Sekretär Johann Nierychlo und Kaſſierer Anton Kucz⸗ 
mierczyk aus Kattowitz verhandelt. Eine plötzlich vorgenom⸗ 
mene Reviſion brachte die Betrügereien ans Tageslicht. So⸗ 
fort in Haft genommen wurden ſ. Zt. Suchy und Nierychlo. Die 
gerichtliche Beweisaufnahme ergab, daß Suchy in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Expedient mit Zuſtimmung der Mitangeklagten an 
den Koſtenanſchlägen auf der Rückſeite der Duplikatfrachtbriefe 
Aenderungen vornahm und die Endbeträge verminderte. Auf 
dieſe Weiſe wurden die Kaſſenbelege gefälſcht. Die Differenz⸗ 
beträge ſind unter die drei Angeklagten aufgeteilt worden. Dieſe 
Betrügereien ließen ſich ohne Schwierigkeiten durchführen, da 
die Belege von Nierychlo überprüft und an Kaczmierczyk zwecks 
Einzahlung, überwieſen wurden. Der Schwindel wurde in der 
Zeit von März bis Oktober v. Is. fortgeführt. Geſchädigt 
wurde die Güterkaſſe der Eiſenbahn durch dieſe Manipulationen, 
um die Summe von 5639 Zloty. Vor Gericht bekannten ſich alle 
drei Angeklagten zur Schuld, führten jedoch aus, daß ſie in 
einer gewiſſen Zwangslage gehandelt hatten, da ihnen trotz 
ihrer mehrjährigen Dienſtzeit bei der Eingruppierung bezw. Ge⸗ 
haltsſtaffelung ein großes Unrecht widerfahren ſei, ſo daß ſie 
monatlich um 100 bis 150 Zloty geſchädigt worden ſind. Das 
Gericht verurteilte die drei Beklagten zu einer Gefängnisſtrafe 
von je 6 Monaten bei einer Bewährungsfriſt von 5 Jahren. 


Ein Geſellſchaftsſkandal vor Gericht 


Im Marchwicki⸗Organ „Wolne Slowo“ und „Das Freie 
Wort“, wurde in einer ganzen Artikelſerie über eine Skandal⸗ 
affäre berichtet, welche am Dienstag vor dem Schöffengericht in 
Kattowitz zum Austrag gelangte, da gegen den Verleger Woj⸗ 
ciech Marchwicki und deſſen verantwortlichen Redakteur Sy⸗ 
rzysko eine Privatklage angeſtrengt wurde. 
Nebenklägerin trat Frl. Leokadia S. aus Kattowitz auf, welche 
ſich durch Veröffentlichung der nachfolgenden Artikel beleidigt 


Geheimniſſe des dunklen Kabinetts“ und „Kamienica w ktorej 
. . . ſtraszy“. Zum Vorwurf gemacht wurde der Leokadia ©. 
ihr unlauterer Lebenswandel und intime Beziehungen zu einem 
bekannten Kattowitzer Rechtsanwalt und ortsanſäſſigen Ge⸗ 
ſchäftsinhaber. — Als Rechtsbeiſtand der Nebenklägerin it 
Rechtsanwalt Tyrka zu nennen, welcher den Antrag auf Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtellte, dem jedoch nicht ſtattgegeben 
wurde. Die Beklagten lehnten irgendeine ſtrafbare Handlung 
durch erfolgte Beleidigung und Verleumdung ab und erklärten 
ſich bereit, den Wahrheitsbeweis zu erbringen. 

Als Hauptzeugin trat die Ehefrau des in die Skandalge⸗ 
ſchichte verwickelten polniſchen Advokaten auf, welche zur Be⸗ 
weisführung für die im Marchwicki⸗Blatt erhobenen Behaup⸗ 
tungen unter Eid ausführte, daß die Nebenklägerin Frl. Leo⸗ 
kadia S. mit ihrem Gatten ein ſehr intimes Verhältnis hatte, 
welches nicht ohne Folgen blieb. Mehrfach wäre die Neben⸗ 
klägerin in der Wohnung des Advokaten vorſtellig geworden, 
wo ſelbſt ſie in wenig taktvoller Weiſe ihre Anſprüche geltend 
machte. Sie (die Hauptzeugin) und ihr Gatte, ſeien von der 
Leokadia S. in ihrer eigenen Wohnung in der häßlichſten Weiſe 
beſchimpft und bei einer heftigen Auseinanderſetzung ſogar mit 
einer Schußwaffe bedroht worden. 
Ausſage der Zeugin, von deren Egemann im Laufe von 3 
Jahren etwa 38 000 Zloty erhalten haben. — Dem Antrag des 
Marchwicki auf Vorladung des betreffenden Advokaten als 
Zeuge, wurde ſeitens des Gerichts ſtattgegeben, doch ſtellte es 
ſich heraus, daß dieſer in geſchäftlicher Eigenſchaft verreiſt iſt, 
ſo daß von der Vorladung Abſtand genommen werden mußte. 
Rechtsanwalt Tyrka bezeichnete die Art der Aufmachung 
der veröffentlichten Artikel als ſchmutzig und ſtellte den Antrag 
auf Zahlung einer Entſchädigungsſumme von 5000 Zloty und 
um eine weitere Beſchlagnahme des Blattes für die Zeitdauer 
von 2 Jahren. — Der verantwortliche Redakteur Syrzysko und 
Verleger Marchwicki ſtützten ſich darauf, daß die fraglichen Ar⸗ 
tikel aufgrund von Material zuſammengeſtellt worden ſeien, 
welche ein Privatdetektiv auf Wunſch der Hauptzeugin herbei⸗ 
geſchafft hatte. — Das Gericht verurteilte den verantwortlichen 
Redakteur lediglich wegen formeller Beleidigung zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 400 Zloty, ſprach dagegen den Verleger Marchwicki 
frei. Eine Veröffentlichung des Urteils hat zu erfolgen. 


Kafaſtrophale Erplofion eines Granatzünders 
Im Hofe des Grundſtücks 29 der ul. Dembowa in Sosnowitz, 
ſpielten vorgeſtern um die Mittagszeit 5 Kinder. Einer von 
ihnen fand den Zünder einer franzöſiſchen Granate, mit dem 
die Kinder dann gemeinſam ſpielten. 

Nach einer geraumen Weile explodierte der Zünder in 
einer unheilvollen Weiſe, denn nicht weniger als 5 Kinder und 
das Heinrich Sternat, Tadeusz Sternat, Georg Knerr, Wies⸗ 
law Ociega und Franz Jurzyk, wurden ſchwer verletzt. Alle 
wurden dem ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführ⸗ 


Als Privat⸗ und 
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Bielitz und Umgebung. 5 

Ditern in den Beskiden. Den vielen Touriſten, die die 
Oſterfeiertage zu Ausflügen in die Beskiden benützen wer⸗ 
den, diene zur Kenntnis: Die Unterkunft in den Schutz⸗ 
häuſern auf der Kamitzerplatte, auf der Magora (Klemen⸗ 
Evtl. Nach Se ſind vorläufig faſt vollſtändig frei. 
Evtl. Nachtquartiere können auch telephoniſch beſtellt wer⸗ 
den, und zwar im Schutzhaus auf der Kamitzerplatte unter 
Nummer 2010 bezw. 2271 bis 2273, in jenem am Joſefsberg 
unter Nummer 1500. Während am Joſefsberg der Schnee 
vollſtändig verſchwunden iſt, wird man zu Oſtern am Klim⸗ 
czok noch ein wenig Skifahren können. Die Touriſtenſtation 
in Salmopol iſt vollſtändig frei (2 Zimmer a 2 Betten, 1 
Saal mit 12 Matratzenlagernl. Anmeldung vorher nicht 
erforderlich. Billige und gute Verpflegung im Hauſe. Ski⸗ 
fahren möglich. Wer die Hütte des W. S. K. am Skrzyczne, 
von welcher aus noch annehmbare Skitouren möglich ſind, 
benützen will, muß ſich im Klubzimmer des W. S. K. die 
Schlüſſel holen. Das Schutzhaus des B. V. auf der Babig⸗ 
gora (1725 Meter), wo noch maſſenhaft Schnee liegt, wird 
in den Feiertagen mit Lebensmitteln verſehen ſein. Mit⸗ 
nahme von Decken nicht unbedingt notwendig, aber empfeh⸗ 
lenswert. Wer die Grenzübertrittslegitimation des W. S. 
K. (gelbe Karte) beſitzt, wird am beſten über Polhora der 
roten Markierung nach den Aufſtieg auf die Babiagora un⸗ 
ternehmen. In Polhora empfehlenswert Gaſthaus Mular⸗ 
czyk, daſelbſt auch gute Uebernachtungsmöglichkeit. Gezahlt 
kann auch mit Zloty werden. 


Kattowitz und Umgebung. 
5⸗Millionen⸗Zloty⸗Kredit. 

Weitere Kredite in einer Geſamtſumme von annähernd 
150 000 Zloty find auf der letzten Sitzung, welche am 30. März 
ſtattfand, vom Kuratorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Katto⸗ 
witz für Bau⸗ und Wirtſchaftszwecke gewährt worden. Er⸗ 
wähnenswert iſt, daß nach Einſicht in eine vorgelegte Statiſtik 
bis jetzt infolge der guten Vermögenslage und Entwicklung der 
Stadtſparkaſſe, bereits die namhafte Summe von 5 Millionen 
Zloty als Geſamt⸗Kredit zur Auszahlung gelangte. Hiervon 
entfielen: 1500000 Zloty für die Geſchäftswelt, 2000 000 Zloty 
für Handwerker und Gewerbetreibende und ſchließlich für eigent⸗ 
liche Bauzwede die Summe von 1500000 Zloty. Da die Spar⸗ 
freudigkeit in den letzten Monaten einen überaus erfreulichen 
Aufſchwung genommen hat, bewegen ſich die monatlichen Ein⸗ 
lägen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe durchſchnittlich in Höhe von 
einer Million Zloty. Infolge dieſer günſtigen Umſtände wird 
der us. jhen Kaſſenverwaltung die Möglichkeit gegeben, auch 
für die weitere Folge größere Kredite für Bauzwecke uſw. zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Das Deutſche Generalkonſulat bleibt am Karfreitag, den 6. 
d. Mts., geſchloſſen. — Wie vom Deutſchen Generalkonſulat mit⸗ 


geteilt wird, findet in Unterſtützungsangelegenheiten im Monat 


April keine Sprechſtunde mehr ſtatt. 


Deutſches Theater. Am Oſterſonntag findet nachmittags 
#4 Uhr, eine Wiederholung des mit jo großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Schwanks „Unter Geſchäftsaufſicht“ von Arnold und Bach 
ſtatt. Abends um 148 Uhr kommt das neueinſtudierte und be⸗ 
kannte Luſtſpiel „Die fünf Frankfurter“ von Rößler in Kattowitz 
zum erſten Mal zur Aufführung. Die Vorbeſtellungen für 
„Turandot“ am 13. d. Mts. mit Willi Wörle als Gaſt, werden 
im Geſchäftszimmer des Deutſchen Theaters von Sonnabend, den 
7., vormittags 8 Uhr, entgegengenommen. Die Kaſſe iſt am 
Karfreitag von 9—1 Uhr, am Oſterſonntag von 11—1 Uhr und 
am Oſtermontag von 11—1 Uhr und dann weiter von 2 Uhr 
Am Karfreitag bleibt unſer Geſchäftszimmer 
geſchloſſen. 


Mord. Wie die Kattowitzer Polizeidirektion meldet, iſt in 


Trzebiſowie in der Tſchechoſlowakei im Hotel Tilnia der Kauf⸗ 
mann Arpad Biener durch die 27jährige Elfriede Schnatek durch 


einen Revolverſchuß ermordet worden. Aller Wahrſcheinlichleit 
nach hat ſich die Täterin nach Oberſchleſien gewendet und hält ſich 
hier unter dem Namen Szukol auf. Sie iſt etwa 1,67 Meter 
groß, blond, von guter Figur und elegantem Aus ehen. 


Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer. Im Filmatelier der 


5 „Gſpe“⸗Filmgeſellſchaft ſtürzte ſich die bekannte ſchwediſche Film⸗ 
ſchauſpielerin Grete Graal in 


ſelbſtmörderiſcher Abſicht vom 


Balkon des Filmateliers in den Saal und erlitt dabei ſchwere 


Oſterkarten 


deutſch und polniſch in großer Auswahl 


empfiehlt 


annt, daß ich 


entgegennehme. 


A 


| 
| 


Möbliertes 


ö 5 N 
f 
j 
N 


ab sofort gesucht. 
Offerten unter B. 111 
an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten. 


— 


0 li 
\ 
i 
| 


für den ganzen Tag ab 5 

sofort gesucht. 8 
Offerten unter N. 110 
an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten. |} 


Dem geehrten Publikum von 
male gebe ich hiermit be⸗ 


Weißnähsunden 


erteile u, jederzeit Aufträge 
zum Wäſche⸗Rähen gern 


Hodwig Pluschke, nl. Lompy 5. 


—— 


suferate UN 


in dieſer Zeitung 
haben 


dn anten Anzeiger für den Kreis Pie 


Elfölg! 


Knochenbrüche. 


weſen ſein. 


Siemianowitz und Umgebung. 

Ein Schwerverbrecher. Kürzlich erſt wurde der in Laurahütte 
geborene Arbeiter Paul Glomb alias Paul Kaiſer alias Peter 
Kokoſchta vom hieſigen Schöffengericht wegen Diebſtahls und 
intellektueller Urkundenfälſchung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefän⸗ 
nis verurteilt. Am Dienstag ſtand er wieder an derſelben 
Stelle um ſich wegen unbefugten Grenzübertritts und Beilegung 
eines ſalſchen Namens zu verantworten. Am 27. September v. 
Is. wurde er auf dem hieſigen Bahnhof von einem Schupo ange⸗ 
halten, weil die in ſeinem Beſitz befindlichen, auf den Namen 
Peter Kokoſchka lautende Verkehrskarte mit ſeiner Perſon nicht 
übereinſtimmte. Trotzdem blieb er dabei, Peter Kokoſchka zu 
heißen, änderte aber ſeinen Glauben, als ihm bei der polizei⸗ 
lichen Vernehmung nachgewieſen werden konnte, daß einem 
Grubenarbeiter Peter Kokoſchka von der Karſten⸗Zentrumgrube 
die Verkehrskarte abhanden gekommen ſei. Von dieſem Zeitpunkt 
nannte er ſich Paul Kaiſer und er wurde unter dieſem Namen 
auch in die Gefangenenbücher eingetragen. Als Geburtsort gab 
er Charlottenburg an und will deutſcher Staatsangehöriger ſein. 
Da die nach dieſer Richtung hier angeſtellten Ermittelungen 
ergebnislos verliefen, ſo wurde ſowohl der Erkennungsdienſt in 
Berlin als auch in Warſchau in Anſpruch genommen und dabei 
ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um einen Schwerverbrecher 
Paul Glomb mit polniſcher Staatsangehörigkeit handelt. Das 
Fehlen von zwei Fingern an der linken Hand, die Fingerabdrücke 
und die genaue Beſchreibung von Tätowierungen an Bruſt und 
Armen ließen keine Zweifel mehr übrig an der Identität des 
Angeklagten, der auch allen Grund hat, ſeinen wirklichen Namen 
zu verſchweigen und die polniſche Staatsangehörigkeit abzu⸗ 
leugnen, weil er ſchon wiederholt und ſchwer beſtraft iſt und 
befürchtet, nach der Verbüßung ſeiner Strafen in Deutſchland 
nach Polen abgeſchoben zu werden. In der Verhandlung trug er 
ein äußerſt freches Weſen zur Schau, das ihn ſchon zu einem 
recht ſchweren Jungen ſtempelt, und gab dem Vorſitzenden ent⸗ 
weder keine oder herausfordernde Antworten. Wegen unbefugter 
Grenzüberireitung und Beilegung eines falſchen Namens wurde 
der Angeklagte zuſätzlich zu der eingangs ſchon erwähnten Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis zu noch zwei 
Monaten Gefängnis bezw. Haft verurteilt. 


Myslowitz und Umgebung. 

Eine Mordtat in Groß⸗Chelm. Aus der Kolonie Gam⸗ 
rolhh bei Groß⸗Chelm wird über eine grauſige Mordtat be⸗ 
richtet, die ſich dort am Montag ereignete. Der 24 Jahre 
alte Johann Ballion aus Myslowitz wurde in den Weiden⸗ 
büſchen an der Przemſa von einem Heger ermordet aufge⸗ 
funden. Der Heger, der zufällig vorbeikam, hört im Ge⸗ 
büſch zwiſchen mehreren 1 0 einen ſcharfen Wort⸗ 
wechſel. Als er hinzukam, ſah er den Ballion bereits mit 
einer klaffenden Wunde an der linken Schläfe am Boden 
liegen, während drei Männer über den Fluß hinweg die 
Flucht nach dem ehemaligen öſterreichiſchen Gebiet ergriffen. 
Der Heger überſah ſofort die Situation und ſandte den 
Fliehenden drei Schüſſe nach, die jedoch ihr Ziel verfehlten. 
Soweit bisher ermittelt werden konnte, wird der Ermordete, 
der als Fiſcher bekannt iſt, den Fiſchräubern die Reuſen weg⸗ 
genommen haben, weil fie keine Berechtigung zum Fiſchen be⸗ 
ſaßen und deshalb es dann wahrſcheinlich zum Streit kam. 


Sportliches R 
Schmeling deutſcher Schwergewichtsmeiſter. 

Bei den geſtern abend im Sportpalaſt ausgetragenen Berufs⸗ 
boxkämpfen ſiegte im Hauptkamff um die deutſche Schwer: 
gewichtsmeiſterſchaft der Europameiſter im Halbſchwergewicht, 
Max Schmeling, über den Verteidiger des Titels, Franz Diener, 
in fünfzehn Runden nach Punkten. Die beiden erſten Runden 
brachten keinem Vorteile. In der dritten Runde treibt Diener 
Schmeling mit raſchen Schlägen in ſeine Ecke, doch gelingt es 
Schmeling, Diener linkes Auge ſtark anzuſchlagen. Die 4., 5. und 
6. Runde ſind ausgeglichen. Von der 7. Runde an wird 
Schmeling offenſichtlich überlegen. Von der 8. Runde ab, die 
im Nahkampf verläuft, ſucht Diener in raſenden Angriffen die 
Entſcheidung. Aber Schmeling wehrt ruhig und überlegen alles 
ab, ſo daß ſich Diener bis zur 14. Runde mehr und mehr aus⸗ 
gibt, bis in der Schlußrunde Schmeling, noch ganz friſch, ſchwer 
und oft ſeinen Gegner trifft, der wohl infolge ſeines Blutver⸗ 


Unglückliche Liebe ſoll die Urſache zur Tat ge⸗ 
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luſtes nicht länger mehr hätte Widerſtand leiſten können. 
Punktſieg war einwandfrei. 

Max Schmeling, Halbſchwergewichtsmeiſter von Deutſchland 
und Europameiſter, hat ſich geſtern abend auch noch den Titel 
eines Meiſters aller Klaſſen von Deutſchland geholt und durch 
einen klaren Punktſieg über den bisherigen Meiſter Franz Diener 
bewieſen, daß er zurzeit Deutſchlands beſter Boxer iſt, und da 
auch Haymann gegen Croßley eine ſehr mäßige Vorſtellung gab, 
hat er für abſehbare Zeit keine ernſthafte Konkurrenz mehr zu 
fürchten. Diener, der bisherige Titelträger, ſcheiterte an ſeinen 
mangelhaften techniſchen Fähigkeiten, die ſelbſt ein Sabri Mahir 
nicht durch die gefchidtejten Anweiſungen über einen beſtimmten 
Könnergrad hinausbringen kann. Er bleibt der robuſte Schläger, 
an dem lediglich ausgezeichnete Deckung und die koloſſale Härte 
imponierten. Sonſt wirkt er ſteif und unbeholfen. Viel hätte 
nicht gefehlt, dann hätte Diener heute ſeine erſte entſcheidende 
Niederlage hinnehmen müſſen. In den letzten beiden Runden 
hielt er ſich nur mit dem Aufgebot aller Energie auf den Beinen. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 16.40: Vortrag. 17.45: Uebertragungen aus Po⸗ 
ſen. 18.45: Vortrag. 20.30: Uebertragung aus Warſchau. 22: 
Zeitanſage, Berichte. 22.30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 16.20: Berichte. 16.35. Vortrag. 17: Für die 
Kinder. 17.40: Vortrag in franzöſiſcher Sprache. 18: Ueber⸗ 
tragung aus Krakau. 


Der 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6 
ö Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten“). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Vetſuche und für die Funke 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung *). 22.00: Zeit⸗ 
anſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung ) 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal in 


der Woche). 
5 0 Schleſiſchen Funk⸗ 


*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A⸗G. 

Freitag, den 6. April. 8,45: Uebertragung des Glockenge⸗ 
läuts der Chriſtuskirche. — 11,00: 9 8 eee 750 
2,00: Geiſtliche Muſik. — 16,00 —16,30: Die großen ickſals⸗ 
15 1 — Weltgeſchichte. 
Uebertragung aus Gleiwitz: Heilandsklage. — 18,00 —18,25: 
Schleſiſcher Verkehrsverband. — 18,25— 48,50: Abt. Welt und 
Wanderung. — 19,25 19,50: Hans⸗Bredow⸗ Schule. — 19,50 
bis 20,15: Zum 400. Todestag von Albrecht Dürer. — 20,30: 
Karfreitag. 

Sonnabend, den 7. April. 
Zeit. — 16,30—18,00: Unterhaltungskonzert. — 18,00: Walther 
Schimmel⸗Falkenau: „Die Filme der Woche“. — 18,20: Zehn 
Minuten Eſperanto. — 18,30: Uebertragung von der Deutſchen 
Welle Berlin: Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. — 19,25 
bis 19,50: Sportleute vor dem Mikrophon. — 19,50 — 20,15: 
Abt. Kunſtgeſchichte. — 20,15: Traumfahrt in den Oſterwald. 
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Verantwortlicher Rebakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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